
17. Jahrgang.
Deutschlands Antwort.

Der Kanzler gegen Lloy- George.
Reichskanzler Graf v. Hertling hat sich gegenüber

dem Direktor des Wolffschen Telegraphen-Bureaus fol¬
gendermaßen ausgesprochen:

Herr Lloyd George nennt uns in seiner Rede
„Verbrecher- uns Barrviten". Wir beabsichtigen, Urte
schon einmal im Reichstage erklärt wurde, nicht, uns

’ an dieser Erneuerung der Sitten homerischer Helden
zu beteiligen. Mit Schimpfiv orten werven inovernr
Kriege nicht gewonnen, vielleicht aber verlängert . Denn
oas ist nach jenen Schmähungen des englischen Minister¬
präsidenten klar. Für uns ist et» Verhandeln mit
Männern von derartiger Gesinnung ansgcschlossen.

Für den aufmerksamen Beobachter konnte seit ge¬
raumer Zeit kein Zweifel mehr bestehen, daß die eng¬
lische Regierung unter Führung von Lloyd George
dem Gedanken eines gerechte» Äerständigungsfricvrno
vollkommen unzugänglich war. Wenn es in den breiten
Kreisen der Oeffentlichkeit eines schlagenden Beweises
hierfür bedürfte, so ist er durch die neueste Red« des
-englischen Staatsleiters geliefert- Sie wissen, daß ich
«st seit kurzer Zeit an die Spitze der Reichsregierung
getreten bin, daß mir aber meine bisherige Stellung
Gelegenheit gab. die auswärtige Politik meiner Bor»
ganger und der verbündeten Staatsmänner von einem
besondeps guteil Beobachtuugspostenaus zu vipfolgen,
und da kann ich als Staatsmann und Historiker, der ein
langes Leben dem Forschen nach geschichtlicher Wahrheit
zgiewidmet hat , erklären:

Das deutsche Gewissen ist rein!
Ruht wir waren es, die den Mord von S ar «r-

Iewo  inszenierten . Ter Prozeß Suchomlinow  lN
Petersburg , er hat das, was wir seit Ende Juli 1914
wußten, der Welt mit absoluter Deutlichkeit klargelegt:
die Ursache des Weltkriegs, den dem Zaren Rikv-
' a u s von gewissenlosen Ratgebern abgcnötigten Ve-
Irfjl zur Gcsamtmobiknrachnng. der uns den Kampf

' nach zwei Fronten aufzwang.
Vor wenigen Tagen war eS ein Jahr , daß wir

uit unseren Verbündeten den Feindcn die Hand zum
Frieden  boten . Sie wurde zurückge stoßen.  In¬
zwischen hat unsere Antwort auf die Papstnote unseren
Standpunkt erneut ausgesprochen, In dem Augen-
HitJT, wo ich die Nachricht erhalte, daß die Waffenruhe,
<>:e schon zwischen unseren östlichen Nachbarn und uns
l «stand, ist einen förmlichen Waffen  st ill  st and  über-
; «gangen ist, wird mir die Rcve vrs englischen Pre¬
ll icrministcrs , von der Sie sprechen, vorgelegt. 'Sie

' ist die Antwort des herrliche« englischen Kabinetts
| «ns die Papstuote.

Unser Weg im Westen ist danach klar.
Nicht Lloyd George ist der Weltrichter, sondern

:>:c Geschichte: ihr^m Urteil können wir, wie am 2. An-
. <pift 1914, so auch heute mit Ruhe' eutgegensehen.

Waffenstillstand ist noch kein
Friede.

Wie verheißungsvoll wngt um die Weihnachts¬
zeit das langersehnte Wort „Waffenruhe" und jetzt
„Waffenstillstand" an unser Ohr. Gewiß, es l«egt ein
Vvrahnen künftigen Friedens ' n dem Begriff, daß die
Waffen ruhen , daß die Operationen stftlstehen soNen
und den unblutigen Geistes- und Wortkämpfen der bei¬
derseitigen Bevollmächtigten das Feld frei geben.

Aber auch gerade deshalb ist es Zeit, ohne pessi¬
mistisch zu sein, darauf hinzuweisen, daß alles diese«
immer noch nicht mit Sicherheit den Frieden bedeutet,

v. Denn die Friedensverhandlungen können stch zerschla¬
gen; es braucht nicht unbedingt zu e'ner Einigung
zu kommen. Und was dann ? Ja , dann geht der
Kampf nach Ablauf des Waffenstillstandeseben wei¬
ter, - wie es in vielen geschichtlichen Fällen gewesen
ist. Wir müssen daran denken, daß rfte übrigen En¬
tentegenossen, voran England, Frankreich und Ame¬
rika, ja alle Mittel versuchen werden, Rußland,
selbst Zweifel und Zwietracht zu säen, dem auf Ruß¬
lands Boden yerabgestiegenen Friedensengel e'nen ge¬
hörigen Knüppel zwischen die Beine zu werfen; da¬
mit ein Weiterbluten Rußlands herbeizuführen.

>- So kennzeichnen sich Waffenruhe und Waffenstill¬
wohl als eine Brücke, aber diese überspannt

einen weiten Abgrund, in dem die Entente .sich
Sprengladungen ^ an ^ die Brückenpfeiler zu

legen. An uns ist es. diesen Machenschaften mit Ruh«
Was noch nicht ist, kann  werden , aber es mutz
«>nd ohne übertriebene  Hoffnungen zu begegnen:
«nicht. '« - ; ,.... , t\

Hieran wollen wir denken, bis uns die Ereig.
üitffe eines Besseren belehren.

WaffcnstiNstand « tl Rußland
Großes Hauptquartier . 16. Dez. Amtlich. (WTB .'

Westlicher Kriegsschauplatz.
Am Schloßpark von Poezelhoek haben wir unser«

Linien nach Abwehr eines feindlichen Teilangriffes
vorgeschoben und Gefangene gemacht.

Lebhafte Artillerietätigkeit von
küx  Oise . Bei Monchy und südwestli

der Scarpe bis
zu, Oise. Bei Monchy und südwestlich von Cambrai
«ahn« fte erhebliche Stärke an. Englische Vorstöße bei
Monchy und Bullecourt scheiterten.

In Lrkundungsgefechten an vielen Stellen der
französischen Front wurden Gefangene eingebracht.

Oestlicher Kriegsschauplatz^
In Brest-Litowsk ist am 15. Dez. von Seiner

Königlichen Hoheit dem Generalfeldmarschall Prinz
Leopold von Bayern und Vertretern der verbündeten
Mächte ein Waffenstillstandsvertrag mit Rußland für
die Tauer von 28 Tagen, gültig vom 17. Dezember
12 Uhr mittag« ab, unterzeichnet worden.

Mazedonische Front.
"eit . .Rege Tätigkeit der Engländer zwischen Barbar

Und Dojran -See.
- Italienische Front.

In Erweiterung ihrer Erfolge haben österreich¬
ungarische Truppen italienische Stellungen südlich vom
Eol Caprile erstürmt und mchrere hundert Mann,
darunter 19 Offiziere, gefangen.

Der Erste Generalquartiermeister. Ludendorff.
Amtlich. Von den bevollmächtigten Vertretern

der russischen Obersten Heeresleitung einerseits und
Heeresleitungen von Deutschland, Oestec-deu Obersten

reich-Ungarn , Bulgarien und der Türket andererseits
ist am 16. Dezember 1917 in Brest-Litowsk der Waffen-
sttUstandsvertrag unterzeichnet worden. Der Waffen¬
stillstand beginnt am 17. Dezember mittags und jgilt
bis zum 14. Januar 1918. Falls er nicht mit sieben¬
tägiger Frist gekündigt wird, dauert er automatisch
weiter. Er erstreckt sich aus alle Land-, Luft- und
Seeftreitkrüfte der gemeinsamen Fronten.

Nach Artikel IX des Vertrages beginnen nunmehr
" . . " " " No¬rm Anschluß an die Unterzeichnung des Waffenst

standes die Verhandlungen über den Frieden.

i en , 16. Dez. Amtlich wird verlautbartr
Oestlicher Krieqssrha uv la tz.

Gestern wurde zu Brest-Litowsk ein für alle russi-
schen Fronten geltender Waffenstillstand abgeschlossen,

~ " dauern hat.der mindestens bis zum 14. Januar zu dauern
Italienischer Kriegsschauplatz.

Im Gebiet des Col Caprile bauten österGei.
ungarische Regimenter ihre Erfolge aus , wobei wieder
einige hundert Gefangene in unserer Hand geblieben.
An der Piave Artilleriekampf.

Der Chef des Generalstabes.

Kaledin unterlegen.
Rostow ift in den Händen der revolutionären

Truppen . Ter General Kaledins, Pototsky, ist mit
feinem Stabe verhaftet worden. Kaledin  lud den
Bürgermeister von Rostow nach Nowotscherkask zwecks
einer Besprechung über die Einstellung der mi¬
litärischen Unternehmungen.

Eine große Versammlung von Kosakenvertretern
beschloß die Verhaftung des obersten Organs
der Kosaken,  des sogen. Rates der Militärvier,
einigungen . .

Englands Niederlage in Flandern
ergibt stch klar, wenn man Einsatz und Ersatz des
Gegners vergleicht.

9L Divisionen setzte der englische Führer bis Mitte
November auf dem Schlachtfelde von Flandern ein.

Sein ganzer Erfolg besteht in einem Streifen
Landes von 20 Kilometer Breite, der an wenigen
Stellen eine Tiefe von 7 Kilometer erreicht. Ein
Boden , auf dem kein Baum und Strauch mehr wächst,
der durch Millionen schwerer Geschosse aufgewühlt und
um-gepjlügt , für Jahrzehnte hinaus völlig in eine trost¬
lose Wüstenei verwandelt ist. Für ein Trichterfeld,
das verschlammt und versumpft, den Bau von Unter¬
standen ausschließt, für eine Stellung ohne Hinterland,
m der die englischen Truppen im Kampfe gegen di«
Natur schwer leiden und ihre Kräfte verzehren, ist
das unendliche Blut geflossen, ist die Blüte des eng-
lisch-kanadisUen Heeres geopfert, haben französische Di-
Visionen nutzlos geblutet, sind Milliarden Frankreichs
und Englands bezahlt.

Ei « Reffe Sir « rey» gefangen. *
Unter den nach Kiel gebrachten Gefangenen des

am 12. versenkten Geleitzuges befand stch der durch
einen Granatsplitter verwundete Leutnant Grey. ein
Reffe des ehemaligen englischen Außenministers Sii
Edward Greh . Er sowie andere englische Gefangen«
äußerten stch dankbar über die ihnen .widerfahren,
Behandlung , wobei da» Wort fiel: E« wäre «ini

Der Borstoß östlich der Brenta.
Die letzten Erfolge gegen die Italiener wurden

rn dem Gebiet hart östlich der Brenta auf den dar
Tat bei San Marino beherrschenden Höhen errungen.
hrer liegen der Cot Caprile und die gleichfalls' ge¬
nommene Höhe 1292. Weiter östlich sind in unse
Besitz der Mt . Tertica , der Mt. Spinnueia und der

seren
Mt . Tomba.

In den letzten Tagen ist es mehrfach vorgekommen.
daß der italienische Heeresbericht Kuppen erwähnt hat,

iss zurückgew«die im Gegenangriff zurückgewonnen worden seien.
An den in Frage kommenden Frontteilen ist davon
nichts bekannt. Die Truppen wissen nur , daß sie
in allerdings sehr hartnäckigen Kämpfen allmählich nach
Süden vorgekommen sind.

N-Boot-Beute.
Eines unserer Unterseeboote hat letzthin im Atlan¬

tischen Ozean und in der Irischen See vier Dampfer
unb einen Segler mit über 18 0 00 Br .-Reg.-To.
versenkt.

Unter den Dampfern befand sich ein mindestens
6000 Tonnen großer Dampfer, der allem Anschein
nach Sprengstoff geladen hatte. Ein anderer großer

elettzuuDampfer wurde aus einem stark gesicherten Geleitzu,
yerausgeschossen; dabei hatte das U-Boot unter kräf-
tlgster feindlicher Gegenwirkung zu arbeiten. Dank
der Geschicklichkeit des Kommandanten blieben jedoch
die zahlreichen Wasserbombenangriffefeindlicher Zer¬
störer völlig wirkungslos. Der vernichtete Segler war
der englische Raa -Schuner „Robert Morris", mit Koh¬
len von Cardiff nach Lissabon.

Der Chef des Admiralstabesder Marine.
PöaS kostete die Ablehnung de« Friedensangebots?

In einer Unterredung erklärte Reichsbankpräsident
Dr . Havenstein, baß in dem seit Ablehnung des deut¬
schen Friedensangebots verstrichenen Jahre die reinen
Kriegskosten für die fünf wichtigeren Ententeländer
insgesamt 200 Milliarden Mark betragen hätten, dem¬
gegenüber die Kriegskostm der Mittelmächte für den
gleichen Zeitraum noch nicht 60 Milliarden Mark. <•
Der Zuwachs betrat für England allein etwa eben-
foofei wr'e für die Mittelmächte insgesamt. Eine ähn¬
liche Summe ergibt sich für die Vereinigten Staaten,
obwohl diese doch erst acht Monate mit uns im Krieg
stehen.

— Die Zeichnungen auf die siebente österrei¬
chische Kriegsanleihe  ergaben 6800 Millionen
Kronen.

— Ber der R eichsta gsersahwahl  im Wahl-
kreise Bonn -Rheinbach ist nach dem bis jetzt vorliegen¬
den Ergebnisse Rechtsanwalt Johann Henry -Bonn
(Zentrum ) als gewählt  anzunehmen. Sein Gegen¬
kandidat war der Justizrat Abs (Zentrum).

* Geheimer Kommerzienrat Karl H. Ziese,  In¬
haber der Schiffswerften in Elbing, Danzig und Pillau,
ist im 70. Lebensjahr gestorben. (

* Das Schwurgericht zu Leipzig verhängte das
Todesurteil  über den Handlungsgehilfen Otto Lvsse
wegen Raubmordes an der Kleinhändlecin Antonie
Weber in Leipzig. '

* Zum Bürgermeister in Bremen wurde Senator
Dr . Donandt gewählt. Präsident des Senats wurde
Bürgermeister Hildebrand.

* In der Altstadt in Frankfurt a. M. wurde
ein Kriminalschutzmann von Einbrechern, die er fest¬
nehmen wollte , erschossen. Die Täter sind noch nichtermittelt.

Von den Fronten.
Großes Hauptquartier , 17. Dez. Amtlich. (WTB.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht. Aus dem

Südufer der Scarpe und in einzelnen Abschnitten süd.
westlich von Cambrai lebhafte FeuertätigkeU.

Starkes Artillerie - und Minenfeuer Uxq  aus der
Südfront von St . Quentin.

Heeresgruppe Herzog Mbrecht. Nördlich von St.
Mthiel und im Sundgau war die starizöstsch« Artillerie
tätiger als an den Vortagen.

Leutnant Mueller errang seinen 38. Luststeg.
O - ttlicher Kriegsschauplatz.

Nichts Neue- .
Mazedonische Kraut.

Zwischen Barbar und Dojran-See stieß eine «
e Kompagnie nach kräftiger Feuerwirkung vor.Usche . _ . . ,
Im Nahgefecht mit bulgartsci

abgewiesen.

eng-
ng

wurde sie

i
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Zwischen Brenta und Piave dauerten in einzelnenMb!

re
ungarische ,_ 7 _ _„
yundert Gefangene ein . Italienisch « Vorstöße
unKte Knie » südlich von Monte Fontana G,ccascheuerten.

»er Erst« « eneralquartiermetfte». Ludendorff.

Vom A-Bootkrieg.
«Sieder 21 000  romoon.

!T« t die Sonntagsbeut « von 18000 Tonnen fvkat
heute gleich wieder eine vielseitiger « Erhöhung.

J£ eui U-Bootserfolge im Sperrgebiet um England
»1 000 Br .-Reg .-To .; davon wurden 8 Dampfer und
1 englisches Fischerfahrzeug mit rund 11000 Br .-Rea .-.

Tonnen im Aermelkanal trotz stärkster Kindlicher Ge-

Die Verpflegung eines Demeindebullen ist anderweit
zu vergeben . ‘

UebernehmungsluKige wollen fich bi- zum 84. Dezdr.
unter Angabl der gefordert werdenden Vergütung auf
der Bürgermeisterei hier melden.

Biarftadt den 18. Dezember 1917.
Der Bürgermeister . Hofrnann.

In hles. Gemeinde' ist auf dem Nathau « Hstr selbst eine
eine Gammelstelle für den aus den Hausschlachtungenabzu.
liefernden Speck oder Fut eingerichtet worden *

Die Selbstversorger haben die abz-gebend: nge Spe>f
oder Fett an die Sammelstelle abzuliefern.

Es darf nur Rückenspeck oder Finnen (Jnnenst ite) abg,-
liefert » erden. Vauchspeck ist von der Annahme ausdnich
lich ausgeschlossen.

Bierstadt , den 18/Dezember.
Der Bürgermeister . Hosmann

Warenausgabe für die Woche von 17.—22 . Dez.

aenwirkung vernichtet . Unter den versenkte» Hchiff
vefauden sich ztvei bewaffnete tiefbeladene Lampe
« »d dar englische Dampfer „Sagle " .

Der österreichische Kriegsbericht.
Wien,  17 . Dez . Amtlich wird verlautbart r

Lestlicher Kriegsschauplatz^
Waffenstillstand.

Lokales und Provinzielles.
Vierstadt , den 13. Dezember.

A Herabsetzung der Gfttration . Zuverlässigen
Nachrichten zufolge soll es vom 1. Januar 1918 ab
tn Stadt und Land geringere Fettportioneu geben!
ES scheint beabsichtigt zu sein, die auf den Kops enr-
fallende Berka»fsmenge — statt wie bisher auf höchsten-
90 Gramm — auf höchstens 70 Gramm pro Woche zu
beschränken und die Selbstversorger von 125 Gramm
aus 100 Gramm herabzusetẑn. Es werden dafür vier
gewichtige Ursachen angegeben: 1. die naturgemäß sehr
großen Heeresbedürfnisse, 2 . die höchst ungünstigen
Zettverhältnisse , Rücksicht auf den Zustand des Biels«
«berhauptz und 4. die starken Milchviehabschlachtungen.

— Für um Bierstadter kommt die Verminderung der
Fettration « eniger in Frage , da .wir seit langem cherz
lrch froh sind, wenn wir alle 4 Wochen einmal Fett
bekommen 60 Gramm Frtt alle Woche wie e« die
Städter haben kommt uns märchenhaft vor. Die jetzige
Butterausgahe , also nach reichlich 4 Wochen, beträgt ja
nur SO Gramm.

* Vom Schenken.  Um das Schenken zum Weif-
nachtsfest steht es dieses Jahr recht traurig . Cs gehört
eben nicht zuletzt zum Durchhaltcn und zu uitserer vater¬
ländischen Pflicht , auf alles unnötige Schenken zu ver¬
zichten .— Aber wir wollen uns damit in dieser schweren
Zeit nicht ganz um die schv nste Freude bringen lassen,
— anderen eine Freude zu machen . Besonders unseren
Soldaten im Feld wollen wir ein Zeichen unserer Daitt-
barkeit senden. Da ist ein kleines Buch immer die
liebste Gabe und für wenie Geld ist soviel Schönes zu
haben . Nur 50>Pfg . braucht man z. P dran zu wenden,
um den Kal nder für Heimat ' und Heer 1918*) zu er?
stehen. Da finden wir Unterhaltendes und Belehrendes
Lustges und Ernstes . Was uns am Kriege interessiert
und betregt , uns Sorgen und Bedenken machi ; Schil¬
derungen , die uns mit Stolz erfüllen — Erlauschtes das
uns herzlich lachen läßt . Das alles geht mit dem Ka
lender als Weihnachtsgruß an unsere Lieben ; ein biß¬
chen Freude und eine Erinnerung an die 4 . Kciegs-
weihnacht . — *) Bei Falk III >söhne . Mainz , erschienen
und än den Buchhandlungen erhältlich oder durch die
Geschäftsstelle der Bierstadter Zeitung zu beziehen.

) ( Klo pp .en heim.  Die Schweinediebe haben auch
in unserer Gemeinde eine Gastrolle gegeben. In der
Kocht znm Sonntag wurde uümlich im letzten Hause der
AuriNi,erstr ein schlachtreifes Schwein , das demnächst
geschlachtet tverden sollte ; im L-talle abgestochen Die
Diebe nahmen dasselbe mit . Kopf und Eingeweide li -
ßen sie zurück. Rach den Spitzbuben wurde eifrig ge-
fa hndet , bis jetzd-jedoch ohne Erfolg.

1. Tier auf Folge 9 ver Eierkarte und Folge 8 soweit
solche noch nicht bedient werden konnten , Preis pro Stück
— in den bekannten Eierverkaufsstellen.
2. Butter , 60 Gramm auf Folge 16 der Butterkarte
Preis per Karte — in den Geschäften von
Konsumverein für Wiesbaden u . Umgegend , Schulgasse

Ermeier , Erbenheimerstr.
Bal . Stadtmüller , Wilhelmstr.
August Sternberger , Wiesbadenerstr
Raubenheimer , Bierftadterhöhe
Raube „ „

3 . Gemüsenudeln , 175 Gramm , auf Folge 22 der üolo-
nialwarenkarte , Preis per Karte Sorte A 28 Psg .,
Sorte B 31 Psg ., in allen Geschäften.
4 Sternchen , 35 Gramm , auf Folge 23 der Kolonial¬
warenkarte , Preis pco Karte 5 Pfg ., in den Geschäften
von
Konsumverein für Wiesbaden u . Umgegend, Schulgaffe

Heinrich Mayer . Talstraße
Reifenberger Ww / Bathausftraße
Gtadtmüllrr , Wilhelmstr.
Raubenhenheimer , Bierstadter Höhe

5 . Maggis Suppentafeln , 2 Stück auf Folge 1 der
Lebensmittelkarte , Per Stück 10 Pfg ., in allen Geschäften.
6. Morgentrank 68 Gramm auf Folge 2 der Lebens¬
mittelkarte , Preis per Karte 10 Pfg ., in allen Geschäften.
7.' Erbst-n und Graupen , je 75 Gramm auf Folge
3 der Lebensmittelkarte , Preis pro Karre —, in allen
Geschäften.
9. Heringe , 1 Stück , nur an die Inhaber der Brotkar¬
ten Vir. 888 —1403 einschl. der in diese Reihenfolge
'fallenden Selbstversorger . Preis pro Stück — . Die
sämtlichen BrotkartenauSwekse und Legitimationen find
zur Abstempelung vorzulegen , in den Geschäften voî .

Karl Zobus , Blumenstr.
Reifenberger , Rathausstr.
Ludwig Rock, Ecke Lang - und Vordergaffe
Karl Stiehl , Erbenheimerstraße
Raabe , Bierstadter Höhe.

9. Dänische Suppenwürfel , per Stück 5 Pfg . (io Stück
40  Pfg .) und I Kaffeersatz per Pfund 2.20 Mk ., im
freien Verkehr ohne Kartenzwang in allen Geschäften
außer dem Konsumverein für Hauswirtschaft , Talstras , -

Da die jedem Versorgungsberechtigten zustehenden
Mengen sicher gestelll ist, so ist jede Ueberstürzung bei
der Abholung zu vermeiden , zumal ein Teil der Waren
noch nicht angekommen und noch nicht an die Verkaufs¬
stellen ausgegeben ist.

Die Kranken können das ihnen zugesagte Quantum
Butter für 2 Wochen am Dienstag und Donnerstag im
Geschäft von

Karl Llcahl, XalhauSstr.
in Empfang nehmen.

Bierstadt, den 15. Dezember IS 17.
Der Bürgermeister . Hofmann.

Die Landwirtschafts -Kammer gibt am Donnerstag , de,,
20. Dez. nachm. 1 Uhr , vor der R nnbahn in Ecbenbeim
bei Wiesbaden 50 Fohlen gegen Barzahlung unter Bedin¬
gungen wie für kriegsunbrauchbare Pferde ab. Zur Ve>-
lofung können nur stlche Landwirte zugelaffen werben. '
die durch eine Bescheinigung des Wirtschaftsausschusses (von'
allen Mitgliedern unierschriebon) nochweisen können,

1 . »aß sie Pferde an die Heeresverwaltung abxeliefert
haben (Anzahl ist anzugeben).

2 . daß der Betrieb für dir Weitcraufzucht der Fohlen s
geeignet ist,

3 . daß sie während des Krieges kmte Pferde u. Fohlen
freiwinig verkauft haben.

Es muß ferner angegeben fein
4. wie groß der Landwirtschsstslerrieb ist und wieviel

Pfer unv Fohlen in ihm jetzt vorhanden sind,
5. w Pferde und Fohlen der Kaufliebhab 'r durch dir
Santi in , fftSkammer bereits erhalten hat und nb sich
diese zurz-i noch in seinem Betriebe befinden.

Unvollständige Bescheinigungen haben die Ausschließung-
von der Verlosung zur Folge.

Kaltblutstutfohlen , die sich voraussichtlich später zur Zucht
eignen, werden in erster Linie an Mitglieorr der bestehen¬
den Pferdezuchtvereine abgegeben. Ern Nachweis der Mit¬
gliedschaft ist mitzubringen.

Die Wirtschaftsausschüsse werdm dringend -rsuchi, die
geforderte Bescheinigung nur nach sorgfältiger Prüfung aller
Verbällnifs « anSzustellen.

LandwirtschaftSkammer für den Reg.. Bezirk Wiesbaden.
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Gedenket der huMrnden Vögel!

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme bei dem un « so schwer betroffenen Ver¬
lust« meines lieben Mannes , unseres guten,
unvergeßlichen Vaters , sowie für die vielen
Kranz - und Blumenspenden , sagen wir auf
diesem Wege unseren herzlichsten Dank.

Ganz besonderen Dank dem „ Gesang¬
verein Froqstnn * für den erhebenden Grab-
gasang.

Fra » Luise Bach
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Wiesbadener Theater , | [
Königliches Theater.

Mittwoch , 19. Aufg . Ab . Lolkspreise Im weißen Röffl . 7
Donnerstag , 20. Ab . A Undine. 7 Uhr

Nefideuz-Theeter, Wiesbaden.
Mittwoch , 19. 31/2  Uhr . Meister Pinkepank.

7 Uh,.  Liebe.
Donnerstag , 20 . Wenn im Frühling der Hollunder . 7 Nhr.

Kurhaus Wiesbaden.
Konzerte in der Kochbrunnenanlage täglich an Wochen¬

tagen 11 , Sonn - und Feiertags IW/* Uhr.
Dienstag , 18. 4 und 8 Ahr . Abonn .-Konz. des Kuroc-

chest. s.
Mittwoch , 19. 4 Uhr . Abonil.-Konzeot des Kurorechest.

8 Uhr . KanlMertKonzert.
Donnerstag , 20 . 4 ünb 8 Uhr . Abonn -Konzert des Kur-

orchesterS - »

-Mäntel
in

leide«« Bluse«
einfarbig und karriert

MW

45 .— 32 .50 * 4 .50

Die
tocgenDWonen
hat es i
Vevülker,
aller Kor
Aberglan
Fremden
lchafc mit
ttöeit öe>
turnen q
'last »ja,

Seidene Unterröcke
- in allen Farben

34 .— SS .— S1 .S9

Bekanntmacbungeir
Astrachan- und

Plüsch -Mäntel
175 .— 149 .— 1* 8 . - 8 » .—

Seal -Elec. 1450 .—
Persianer-Klaue

950.—

Kitt-Astrachan
475 .—

Breitschwanz-
Astrachan 1650 .—

Alaska-Füchse
145.— 126.- 95.—

Kanin-Füchse' '< aus molligen Stoffen
3>  ~ ■ 135 . - • 98 — 79 - 54 . .

Morgenkleider
au« Samt und warmen Stoffen

88 .— 78 .— 48 .-

Winter -Mäntel^

-chver ^ l
wntc. u:
Außer de
«n die S
»bischer
wlo füll
^esundhe
Mnteu
Mna dl
«onsnüis
kirchner

i I In n
Muren j":

1 B  aue
°»00(,
!?b Buch
Mtmö l
turde du
«ttgr/ ;
tzurde da.
«Ichev A,
>mtnanbii
Uung be
"Ute du
H »iü
kurgeu
N °LgUl,
"»let au

«

Ein Schlüffe! ist gefunden worden . Der rechtmäßige
Eigentüvier kann solchen auf der Bürgermeisterei hier in
Onipfano nehmen,

«t . ' 'eestadt, de» 18. Dezember 1917.
Der Bürgermeister . Hofnlann.

Kindel -Mäntel
au« molligen Stoffes

59 .— 45 .— 34 .

Schloss
Damen- Bekleidung

Wiesbaden ' ' Langgasse Z2.

ria - i
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190
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'!?ria
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uuo*1.
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